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Zusammenfassung 
 
Die Bundeseinheit für die Lebensmittelkette führte 2018 eine Erhebung über Betäubungsme-
thoden und -geräte in allen Schlachtbetrieben der Schweiz und im Fürstentum Liechtenstein 
durch. Ziel der Erhebung war es, einen Überblick über das Vorhandensein von Betäubungsge-
räten und ihrer Handhabung in den Schlachtbetrieben zu erhalten und festzustellen, welche 
Anforderungen der Verordnung über den Tierschutz beim Schlachten (VTSchS) ungenügend 
umgesetzt werden. 

Überprüft wurde die Konformität mit Vorgaben der VTSchS in den Bereichen Ersatzgeräte, 
Wartung und Betäubungsparameter. Zusätzlich von Interesse war, welche Gerätemodelle am 
häufigsten vorkommen, welches die ältesten Geräte im Einsatz sind und welchen Umfang und 

Inhalt die Wartung hat. 

 

Von 330 Schlachtbetrieben, die auswertbare Fragebögen 
lieferten, betäuben (schlachten): 

 235 mit Bolzenschussapparaten & Elektrogeräten 

 72 nur mit Bolzenschussapparaten 

 14 nur mit Elektrogeräten 

 7 mit Gas 

 2 ohne Geräte (Geflügel, Kaninchen) 

Das Modell Blitz Kerner führt die Liste der meistverkauf-
ten Bolzenschussapparate an (319). Bei den Elektrobetäu-

bungsgeräten setzen die Schlachtbetriebe das Gerät von 
Hubert Haas am meisten ein (63). 

Das älteste noch im Betrieb stehende Betäubungsgerät 
liess sich nicht eruieren. Ein Elektrobetäubungsgerät 
wurde als 20 Jahre alt und ein Bolzenschussapparat als 35 
Jahre alt bezeichnet. 

Ein Vergleich von Testprotokollen verschiedener Firmen über die Wartung von Elektrobetäu-
bungsgeräten ergab, dass grosse Unterschiede bezüglich Umfang und Inhalt (Detailtiefe) be-
stehen. Den Daten fehlt teilweise der Bezug zum Einsatz der Geräte gemäss VTSchS. 

Die Überprüfung der Konformität mit der VTSchS zeigte, dass Ersatzgeräte weitgehend vor-
handen sind (90% konform) und die Wartung von Elektrobetäubungsgeräten mehrheitlich 
durch Berechtigte stattfindet (90% konform). Die Wartung von Bolzenschussapparaten (inkl. 
Schusswaffen) und Elektrobetäubungsgeräten findet häufig im Zweijahresintervall statt (fast 
70% konform). Ein Viertel der Metzger macht jedoch keine Angabe zur Wartung ihrer Geräte.  

Viele Metzger, die Schweine betäuben, welche schwerer sind als 150 kg verwenden eine zu 
geringe Stromstärke (nur 34% konform) oder betäuben Rinder, die schwerer sind als 800 kg 
mit einer zu geringen Bolzenlänge (nur 37% konform). Da einige Metzger keine, unvollständige 
oder falsche Angaben zu Bolzenaustrittslänge oder Stromstärke (v.a. bei Geflügel) machen, 
kennen sie wichtige Parameter der von ihnen eingesetzten Betäubungsgeräte nicht.  
Die Betäubung von Schweinen mit Gas erfolgt bis auf einen Betrieb konform. 

Der grösste Handlungsbedarf besteht bei den Kenntnissen über die Parameter der Betäu-
bungsgeräte und der richtigen Wahl des Gerätemodells oder dessen Einstellung gemäss 
VTSchS.  
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Betäubung von Schlachttieren optimieren 

Die Betäubung ist ein sensibler Punkt beim Schlachten was den Tierschutz anbetrifft. Das Bun-
desamt für Lebensmittelsicherheit und Veterinärwesen (BLV) möchte einen Überblick über 
die in den Schlachtbetrieben verwendeten Geräte erhalten, um mögliche Schwachpunkte bei 
der Umsetzung gewisser Anforderungen der Verordnung Tierschutz beim Schlachten (VTSchS) 
zu identifizieren. Für diese Schwachpunkte sollen in der Folge gemeinsam mit den verantwort-
lichen Veterinärdiensten Lösungen für eine Verbesserung gefunden werden.  
Das BLV hat im 2018 für Tierärzte der Fleischkontrolle und am Thema Beteiligte eine Arbeits-
gruppe Tierschutz beim Schlachten ins Leben gerufen und führt einmal pro Jahr eine Plattform 
Tierschutz beim Schlachten und Fleischhygiene durch. Dort wird Fachwissen gebündelt und in 
geeigneter Form weitergegeben.  

 
 
 

Angaben zur Erhebung 

Im Auftrag des BLV und der Vereinigung der Schweizer Kantonstierärzte und Kantonstierärz-
tinnen (VSKT) führte die Bundeseinheit für die Lebensmittelkette (BLK) im 2018 eine Erhebung 
über Betäubungsgeräte für Schlachttiere durch.  
Sie sendete an alle (amtlichen) Tierärztinnen und Tierärzte, welche in ihrem Kanton für die 
Fleischkontrolle in Schlachtbetrieben verantwortlich sind Fragebögen und bat sie, zusammen 
mit der verantwortlichen Person des Schlachtbetriebes den Fragebogen mit Namen, Modell-

typ und Parametern der vorhandenen Betäubungsgeräte auszufüllen. 
 
Die Erhebung überprüfte die Konformität einiger Vorgaben der VTSchS in den Bereichen Er-
satzgeräte, Wartung und Betäubungsparameter1. 
Zusätzlich von Interesse war, welche Gerätemodelle am häufigsten vorkommen, welches die 
ältesten Geräte im Einsatz sind und welchen Umfang und Inhalt die Wartung hat. 
 

438 Schlachtbetriebe in der Schweiz und im Fürstentum Liechtenstein wurden Anfang 2018 
für die Erhebung angeschrieben. 339 Fragebögen kamen zurück. Das entspricht einem Rück-
lauf von 77%. 330 Fragebögen waren auswertbar. 
 

Von 330 Schlachtbetrieben betäuben (schlachten): 

 235 mit Bolzenschussapparaten2 & Elektrogeräten 

 72 nur mit Bolzenschussapparaten 

 14 nur mit Elektrogeräten 

 7 mit Gas 

 2 ohne Geräte (Geflügel, Kaninchen) 

 
  

                                                
1 Ersatzgeräte (VTSchS Art. 18,  Wartung (VTSchS Art. 9)  und Betäubungsparameter (VTSchS Anh. 1 - 6) 
2 Schusswaffen und Kaninchentöter (Federbolzen) werden bei diesen Schlachtbetrieben oftmals auch eingesetzt 
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Haupt- und Ersatzgeräte 

 

Welche Gerätemodelle kommen am häufigsten vor? 

 
BOLZENSCHUSSAPPARATE 
Ein Bolzenschussapparat kann je nach Einsatzhäufigkeit und bei guter Pflege und Wartung 
mehrere Jahrzehnte funktionstüchtig bleiben. Die Hersteller decken mit ihren Modellen ver-
schiedene Bedürfnisse ab: die der Metzger an eine einfache und sichere Handhabung und die 
der gesetzlichen Anforderungen, wenn z.B. bei Rindern, die schwerer sind als 800 kg die Min-
destaustrittslänge des Bolzens 120 mm betragen muss. 

 

Tab. 1  Herkunft der Bolzenschussapparate (Haupt- und/oder Ersatzgeräte) 

 

Hersteller Betäubungsgerät Anzahl 

Turbocut Jopp GmbH, D (Blitz) Kerner 319 

Fritz Kuchen, CH * Kuchen (div. Modelle) 157 

Karl Schermer, D Schermer K-Reihe (KS und KL) 94 

Accles & Shevoke, GB  Cash Magnum 61 

Friedrich Dick, D VSG 9LC 10 

Schmid&Wezel / EFA , D EFA VB 215 (pneumatisch) 9 

Jarvis pneumatic stunner, USA USSS1 (pneumatisch) 6 

Termet Matador, F Matador 4 

 
*Herkunft von 18 Geräten: Schneebeli Waffen AG, CH  
 
Die Bolzenschussapparate von Fritz Kuchen, ehemaliger Büchsenmacher aus dem Kanton Zü-
rich liegen in ihrer Verwendungshäufigkeit an zweiter Stelle. Das ist von Bedeutung, da die 
Produktion dieser Apparate schon seit Jahren3 eingestellt wurde. Sichergestellt ist nur noch 

die Wartung  und die Belieferung (fast) aller Modelle von Kuchen mit Kartuschen.  
 
 
 
 
 
  

                                                
3 Seit wann war leider nicht eruierbar 
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ELEKTROBETÄUBUNGSGERÄTE 
Auch Elektrobetäubungsgeräte können je nach Einsatzhäufigkeit und bei guter Pflege und 
Wartung mehrere Jahrzehnte funktionstüchtig bleiben. Als im Jahr 2010 die Pflicht kam, dass 
die Geräte den Betäubungserfolg digital aufzeichnen können (VTSchS Art. 15, Anhang 2, 
Punkt/Ziffer 1.1.d5 , boten die Hersteller entsprechende Modelle an und ein Teil der Kantone 
verlangte von seinen Schlachtbetrieben das Auswechseln der alten Geräte.  
 

Tab. 2  Herkunft der Elektrobetäubungsgeräte (Haupt- und/oder Ersatzgeräte) für Schlachttiere 

 

Hersteller Betäubungsgeräte6 Anzahl 

Hubert Haas TGB 200, TGB 100 und TGB 96 63 

J. Koch, Malters (Vertrieb) Schermer und Fuhrmann 60 

Karl Schermer LC 1, EC 2 und CS 1 54 

Fuhrmann FBT 2010, FBT 2000 35 

Freund Stun E512, Stun-E430 und Stun E-514 34 

Günter Abele BTWA 05100 11 

Baumann Foodtec STF-VA320, (STF-VA310) 5 

Schmid&Wezel / EFA EFA 27 B und EFA VBE500 4 

Lutronik Power Stun 16, (Powerstun CE) 3 

Computec Computec BG93 3 

 GICEP, Westerhoff, Bayle, etc. Diverse für Geflügel 9 

 
 
Weil die Vertriebsfirma Josef Koch Betäubungsgeräte von Schermer und Fuhrmann verkauft, 
sind 54 Schermer und 35 Fuhrmann plus 60 Schermer und/oder Fuhrmann in den Schlachtbe-
trieben vorhanden. Insofern gibt es mehr Geräte von Schermer und Fuhrmann als von Hubert 
Haas, was sich aber nicht als gesicherte Anzahl wiedergeben lässt. 
Bei der Erhebung gaben die Metzger nicht immer das Modell an, welches sie benützen. Viel-
fach wurde nur der Hersteller oder die Vertriebsfirma genannt. Deswegen kann keine Aussage 
gemacht werden, ob die Geräte über eine digitale Auslesemöglichkeit der gespeicherten Be-

täubungsdaten verfügen oder nicht. 
Bei 29 Elektrobetäubungsgeräten konnte die Herkunft nicht eruiert werden: Die Angaben der 
Metzger bezogen sich auf zum Teil nicht mehr existierende Vertriebsfirmen oder es wurde gar 
keine Angabe gemacht. 
Keine Angabe deutet auf ein Nichtwissen der Metzger über ihre Geräte hin. Die Unterlagen zu 
den Geräten sind häufig nicht mehr vorhanden und auf den Geräten selbst findet sich kein 
Herstellername.  

                                                
5 Anpassung an die Vorschriften in der EU 
6 Kein Anspruch auf Vollständigkeit der angegebenen Modelle! 



7 
 

Da die Betäubungsgeräte kumulativ nach Hersteller und pro Schlachtbetrieb gezählt wurden, 
lässt sich daraus die Anzahl vorhandener Betäubungsgeräte ableiten. Die Zahl in Tab. 3 ist eine 
Mindestangabe. Der Grund dafür ist, dass die Metzger nicht immer angegeben haben, wie 
viele Geräte sie von einer bestimmten Marke besitzen. Vor allem grosse Schlachtbetriebe be-
sitzen mehrere Betäubungsgeräte. Es ist davon auszugehen, dass zumindest bei Bolzenschuss-
apparaten mehr Apparate vorhanden sind als in Tab. 3 angegeben. 
 

Tab. 3  Mindestanzahl der Betäubungsgeräte, die in 328 Schlachtbetrieben vorhanden sind (Haupt- und Ersatzgeräte) 

660 Bolzenschussapparate 

301 Elektrobetäubungsgeräte/-anlagen für Schweine, Schafe, Ziegen 

63 Schusswaffen 

35 Kaninchentöter 

9 Elektrobetäubungsanlagen nur für Geflügel 

7 Anlagen mit Gas (für Geflügel und Schweine) 

 

 

 

Welches sind die ältesten verwendeten Betäubungsgeräte? 

 

Die Frage liess sich nicht auswerten. Die Schlachtbetriebe gaben nur in wenigen Fällen den 

Modelltyp an. Ein Elektrobetäubungsgerät von Hedro AG wurde von einem Metzger als 20 
Jahre alt und ein Bolzenschussapparat von Schermer als 35 Jahre alt bezeichnet. 
 

 

 

 

 

Abb.1  Alte Bolzenschussapparate und Elektrobetäubungsgeräte 

Beim Bolzenschussapparat dient vielfach ein Fritz Kuchen mit den Patentnr. 46, 2000 oder 
5000 – 6000 als Ersatzgerät. Diese Apparate sind teilweise sehr alt. 

Einige Schlachtbetriebe verwenden Elektrobetäubungsgeräte, auf denen kein Hinweis auf 

den Hersteller angebracht ist, keine Dokumentation (mehr) vorliegt und die höchstens über 
eine Signallampe verfügen.  
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Wieviele Schlachtbetriebe verfügen über ein Ersatzgerät? 

 

Für die Auswertung mussten gewisse Annahmen getroffen werden, ab wann zwingend ein 
Ersatzgerät vorhanden sein sollte: 

 Bei Schlachtbetrieben, welche mit Bolzenschussapparat und Elektrogerät betäuben, 

wurde der Bolzen automatisch als Ersatzgerät gewertet, auch wenn die Metzger dies 
so nicht angegeben hatten. 

 Bei Kaninchen ist der Bolzenschussapparat für Betriebe, die nebst anderer Tiere gele-
gentlich Kaninchen schlachten ein mögliches Ersatzgerät, auch wenn die Metzger dies 
so nicht angegeben hatten. 

 Bei Geflügel ist die die rituelle Schlachtung ohne Betäubung oder die Kopfschlagbetäu-

bung bis 200 Tiere pro Tag und Person (VTSchS Anhang 5 Abs. 2.1) erlaubt. Deshalb 
wurde abgeleitet, dass kleine Geflügelschlachtbetriebe und solche mit gelegentlicher 
Geflügelschlachtung kein Ersatzgerät benötigen. Grosse Betriebe haben Notfallpläne. 

 

Tab. 4  Schlachtbetriebe ohne Ersatzgerät für die Betäubung von Huf- und Klauentieren und Kaninchen 

 

Hauptgerät Kein 

Ersatzgerät  

Bolzenschussapparat 

Davon betreffen u.a.: 

 Stiere/Wasserbüffel 

 Notschlachtlokale 

 Schlachtbetriebe, die nur Kaninchen schlachten 

36 

 

5 

2 

1 

 

Elektrobetäubungsgerät 

Davon betreffen: 

 Grossbetriebe  

 Schlachtbetriebe, die nur Schweine schlachten 

3 

 

1 

2 
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Wartung der Betäubungsgeräte 

 

Werden Betäubungsgeräte im vorgeschriebenen Intervall gewartet? 

 
Für die Auswertung galten die folgenden Annahmen: 

 Jedes im Betrieb vorhandene Betäubungsgerät, welches nicht gewartet wird, wurde 
gezählt. Es kam vor, dass das Hauptgerät gewartet wurde – zum Ersatzgerät jedoch 
keine Angaben gemacht wurden. 

 Die Wartung der Schusswaffen gemäss Art. 9 der VTSchS wird von den Metzgern viel-

fach selbst vorgenommen. Was sie beinhaltet, blieb in der Regel offen. 

 Kaninchentöter werden kaum gewartet. Funktioniert das Gerät nicht, wird es ersetzt.  

 

Tab. 5  Wartungsintervalle von Betäubungsgeräten 

758 penetrierende Betäubungsapparate 

310 Elektrobetäubungsgeräte/-anlagen 

Bolzenschussapparate  

(inkl. Kaninchentöter und 

Schusswaffen) 

Elektrogeräte 

Hauptgerät Ersatzgerät Hauptgerät Ersatzgerät 

 

> als 2 Jahre nicht gewartet 12 9 18 5 

Keine Angabe 94 91 46 19 

Keine Wartung / nie 11 12 18 4 

Selbst gewartet7 11 8 2 2 

TOTAL 128 120 84 30 

 
 
Ein Vergleich der Wartungsintervalle/-daten der Betäubungsgeräte mit der Anzahl der in den 

Schlachtbetrieben vorhandenen Geräte (siehe Tab. 3 auf Seite 7) zeigt: 

 Von insgesamt 758 vorhandenen Bolzenschussapparaten, Schusswaffen und Kanin-
chentöter werden 510 gemäss VTSchS Art. 9 gewartet. Über zwei Drittel (67%) der 
Metzger warten folglich konform gemäss Vorgabe. 

 Von insgesamt 310 vorhandenen Elektrobetäubungsanlagen und -geräten (inkl. für Ge-

flügel) werden 196 gemäss VTSchS Art. 9 gewartet. Fast zwei Drittel (63%) der Metzger 
warten folglich konform gemäss Vorgabe. 

 
 

Wer wartet die Elektrobetäubungsgeräte? 

Die Anforderungen an die Wartung sind in der VTSchS nicht beschrieben. Was ist unter War-
tung genau zu verstehen? Diese Frage stellt sich auch unter dem Aspekt, dass vier Metzger 
angeben, ihre Elektrobetäubungsgeräte regelmässig selbst zu warten.   

                                                
7 Ohne Grossbetriebe, welche vom Hersteller entsprechend instruiert und autorisiert wurden 
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Inhalt und Umfang von Wartungsprotokollen 
 
Anhand von Dokumentenkopien, die anlässlich der Erhebung von den Metzgern freiwillig mit-
geliefert wurden, kann der unterschiedliche Wartungsumfang und -inhalt für Elektrobetäu-
bungsgeräte gezeigt werden. Die Beispiele bewegen sich von einem umfangreichen und de-
taillierten Inhalt (Koch) bis zu sehr wenig Informationen (Elektriker). 
 

Tab. 6  Beispiele von Testprotokollen über die Wartung elektrischer Betäubungsgeräte für Schlachttiere 

 Josef Koch AG Hubert Haas Elektriker8 

G
ER

Ä
T 

 Elektrische Sicherheit gemäss VDE 703  

Anstieg der Stromstärke innerhalb der ersten Se-

kunde. Schweine: 1.3 Ampere Schafe: 1.0 Ampere 

  

Halten der Mindeststromstärke über die gefor-

derte Mindestbetäubungszeit von der 1.Sekunde 

über 4 Sekunden 

Einwirkzeiten  

Betäubungsfehleranzeige vorhanden und funkti-

onstüchtig 

Parameter Stromstärke (Werte:  

 Messwiderstand in Ohm,  

 Spannung in V,  

 Stromstärke in A,  

 Start- und Endfrequenz in Hz)  

Leerlaufspannung 

Stromstärke 

Betäubungsvorgangslampe vorhanden und funkti-

onstüchtig 

Test Anzeigeninstrumente 

und Funktionstest/Kalibrierung 

 

Mindestbetäubungszeitsignal vorhanden (optisch 

oder akustisch) und funktionstüchtig 

  

Anzeigen (analog oder digital) für Ampere und Volt 

vorhanden und funktionstüchtig 

Signaltest  

Anschlussmessung für externe Strom- und  

Spannungsmessung vorhanden 

  

Abweichung tatsächlicher Ampere- und Voltwert 

zu angezeigtem Wert 

  

Einschaltwiderstandswert für den Betäubungs- 

vorgang 

Nachweis der Einschaltschwellen inkl. 

sicherheitsgerechte Abschaltung 

 

ZA
N

G
E 

Kabel und Stecker in Ordnung Zange auf Isolation und Kabelbruch 

prüfen 

Optische  

Kontrolle 

Elektroden korrosionsfrei und ausreichend scharf Zangenkontakte prüfen (Elektroden)  

Isolationswert in Ohm   

Hochspannungstest (Durchschlag)   

ET
IK

ET
TE

 Anlage entspricht Tierschutz-Schlacht-Verordnung   

Anlage entspricht Betriebs-Sicherheits-Verordnung   

Anlage entspricht Unfallverhütungsvorschrift   

 
 
 

                                                
8 Der Elektriker verwendete ein Musterformular eines kantonalen Energieversorgers (hier: AEW, Aargau) für den Sicherheits-

nachweis für Elektroinstallationen (SiNa) mit einem Vermerk, was er zusätzlich geprüft hatte. 
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Im Fotobeispiel attestiert ein autorisierter 
Vertreiber (Flury Schlachttechnik) die 
Funktionsweise eines gewarteten Elektro-
betäubungsgerätes: 
 
 
 
 
 
 
 
«Das Gerät ist auf diese Ergebnisse gemessen worden 

und erreicht die angegebene Spannung innerhalb der 

ersten Sekunden und hält diese Messungen 8 Sekunden 

konstant». 

Abb. 2  Beispiel eines Testprotokolls von Flury Schlachttechnik 
 
Es wäre wichtig, dass  dem Metzger mitteilt, welche Stromstärke (wie-
viel) das Gerät nach einer Sekunde (wann) erreicht, da dies die Vorgabe der VTSchS Anh. 2 
Abs. 4.1 für eine Durchströmung des Gehirns bei Schlachttieren ist9.  
 
In der Erhebung wurden die Metzger befragt, von wem sie ihre Elektrobetäubungsgeräte 

(Haupt- und Ersatzgeräte) warten lassen. Die VTSchS gibt vor, dass die Wartung vom Hersteller 
oder von einer von ihm beauftragten Person vorgenommen werden muss.  
 

 
Abb. 3  Auftragsvergabe von 183 Metzgern zur Wartung der Elektrobetäubungsgeräte (Hauptgerät und Ersatz) 

 

                                                
9 Kopfdurchströmung kommt für Schweine immer vor einer allfälligen Herzdurchströmung. Für Schweine sieht die VTSchS 
keine Parameter für Ganzkörperdurchströmung vor. 

115

40

18
10

4 Betriebe warten ihre Geräte selbst

Vertrieb Hersteller Elektriker Diverse
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Von den Herstellern, welche Elektrobetäubungsgeräte warten, wird am meisten Hubert Haas 
genannt, gefolgt von Fuhrmann und Karl Schermer. 
Von den Firmen, welche Elektrobetäubungsgeräte vertreiben und auch warten, wird am meis-
ten Koch in Malters (Produkte von Schermer) genannt, gefolgt von Flury Schlachttechnik (Pro-
dukte von Freund) und Fritz Gonzales (Produkte von Haas). 

 
 

Betäubungsparameter für Schlachttiere 

 

Werden bei der Betäubung konforme Parameter eingestellt? 

 
Parameter der BOLZENSCHUSSAPPARATE 
Bei der Auswertung lag der Fokus auf denjenigen Schlachtbetrieben, welche Rinder von über 
800 kg Körpergewicht sowie Wasserbüffel und Yaks schlachten. Die VTSchS schreibt bei dieser 
Gewichtskategorie, resp. bei diesen Tierarten vor, dass die Austrittslänge des Bolzens mindes-
tens 120 mm betragen muss. 
 

Tab.7  Betäubungsparameter für schwere Rinder (Hauptgerät) 

 Anteil der Betriebe, die konform sind mit der VTSchS Anh. 1, Abs. 1.5 

139 Betriebe betäuben diese Tierkategorie    37%       

 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 

 
 
Ein Vergleich mit den Angaben der Hersteller, deren Bolzenschussapparate die Schweizer und 
Liechtensteiner Metzger am häufigsten gekauft haben (siehe Tab. 1) zeigt, dass nur anhand 

des Modelltyps eruiert werden kann, welche technischen Masse der Apparat hat.  
Eine exakte Auswertung war aufgrund der häufig fehlenden Angaben zum Modelltyp nicht 
möglich.  
 

Tab. 8  Auszug aus den Bedienungsanleitungen der Hersteller von Bolzenschussapparaten (Auswahl; Stand Okt. 2018) 

Hersteller Apparat Bolzenlänge/ «Eindringtiefe» 

Turbocut Jopp GmbH  (Blitz) Kerner 83 mm 

Fritz Kuchen 

 

Kuchen 2000 

Kuchen 46 etc. 

Keine Bedienungsanleitungen verfügbar 

70 mm bis … 

Karl Schermer 

 

Schermer KS 

Schermer KL 

KS 85 mm 

KL 125 mm 

Accles & Shevoke 

 

Cash Magnum10 Auto 

Cash Magnum Free flight 

Cash Magnum concussion 

Cash Magnum XL 

121 mm 

121 mm 

75 mm 

145 mm 

                                                
10 Accles&Shevoke hat im Okt. 2018 seine Produktepalette aktualisiert. Cash Magnum XL hat z.B. inzwischen eine andere 

Bolzenlänge 
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Hersteller Apparat Bolzenlänge/ «Eindringtiefe» 

Schmid&Wezel / EFA  

 

Cash Magnum 9000S 

Cash Magnum XL 

Cash Magnum VB 115/215/315 (pneum.) 

73.7 mm 

121 mm 

94 mm 

Friedrich Dick Dick VSG-9CL 70 mm 

Jarvis pneumatic stunner USSS1 Keine Angabe 

Termet  Matador 93 mm 

 
 
 
 

Von 307 Metzgern, die zur Betäubung von Schlachtvieh einen Bolzenschussapparat verwen-
den, machten 35 keine Angaben zur Austrittslänge des Bolzens und 12 gaben im Fragebogen 
Bolzenlängen an, die nicht mit den Herstellerangaben übereinstimmen (zu kurz/zu lang). Dies 
ist ein Hinweis darauf, dass einige der Metzger nicht wissen, mit welcher Bolzenlänge sie ihre 
Schlachttiere betäuben. 
 

Tab 9  Betäubungsparameter Bolzenlänge für Schlachttiere (Hauptgerät) 

 Anteil der Betriebe, die konform sind mit der VTSchS Anh. 1, Abs. 1.5 

307 Betriebe betäuben mit Bolzen         85%  

 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 

 
 
 
Wasserbüffel 
48 Metzger gaben an auch Wasserbüffel zu schlachten. Fast alle verwenden eine Schusswaffe 
und ein paar wenige den neu entwickelten Kugelschussapparat von Glauser Waffen AG. 
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Parameter der ELEKTROBETÄUBUNGSGERÄTE 
Der wichtigste Parameter ist die maximale Stromstärke. Sie ist in der VTSchS bei den einzelnen 
Tierarten/-kategorien als Mindestleistung vorgegeben.  
 
Schweine 
Da in der Schweiz die meisten Elektrobetäubungsgeräte aus der EU kommen (in der Regel 
Deutschland) und die gesetzlichen Grundlagen der EU11 und der Schweiz voneinander abwei-
chen, lag der Fokus der Auswertung auf den in der Schweiz geforderten 2.0 Ampère für 
Schweine, die schwerer sind als 150 kg.  
 

Tab 10  Betäubungsparameter Stromstärke für schwere Schweine (Hauptgerät) 

 Anteil der Betriebe, die konform sind mit der VTSchS Anhang 2. Abs. 4.1 

145 Betriebe betäuben Schweine > 150 kg   34%        

 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100% 

 
Circa 80% der Betriebe kennen die Parameter, mit denen sie Schafe, Ziegen und Schweine bis 
150 kg elektrisch betäuben. Der Rest konnte keine Angabe zur Einstellung der verwendeten 
Elektrobetäubungsgeräte machen oder hat teilweise die Etiketten auf den Geräten abge-
schrieben. 

 

   

Abb. 4  Beispiele von Etiketten auf elektrischen Betäubungsgeräten 
 
 
 
Geflügel 
28 Betriebe schlachten auch oder ausschliesslich Geflügel: 

 

14 Elektrisch 3 im elektrischen Wasserbad 

(davon 2 Grossbetriebe) 

2 mit Gas 8 mit Kopfschlag, Bolzen, 

Schusswaffe 

1 rituell ohne  

Betäubung 

 
Auffällig ist, dass die Metzger der 14 kleinen Betriebe die Einstellungen ihrer elektrischen Be-
täubungsgeräte nicht kennen. Sie machen keine vollständigen Angaben. Auch von den Her-
stellern der Geräte (A.C.M.A, GICEP, Bayle SA, Stork, etc.) werden kaum technische Werte  
oder Bedienungsanleitungen publiziert. Die Firma Bayle SA zum Beispiel verweist bei einem 
ihrer Modelle darauf, die Anforderungen der VERORDNUNG (EG) Nr. 1099/2009 einzuhalten.  
So lässt sich die Konformität der elektrischen Betäubung gemäss VTSchS Anh.2, Abs. 5 und 6;  
und Anh.3, Abs. 2 bei kleinen Betrieben nicht prüfen.  

                                                
11 Siehe VERORDNUNG (EG) Nr. 1099/2009 Kap. II 4.1 und 4.2; 5.1 und 6.3 
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Parameter der GASBETÄUBUNG 
In sieben Betrieben werden Schweine und Geflügel mit Gas betäubt. Die Parameter für 
Schweine entsprechen bis auf einen Betrieb den Vorgaben der VTSchS Anh. 4 Abs. 7.1. 
Die Verantwortlichen von zwei Schlachtbetrieben stellen eine teilweise unbefriedigende Be-
täubung fest, wenn sich die Aussentemperaturen in den Übergangszeiten (z.B. Herbst/Winter) 
ändern. Einer empfiehlt das Gas auf Idealwerte von 19° Celsius zu erwärmen, der andere über-
prüft die Situation mit dem Beratungs- und Schulungsinstitut für Tierschutz bei Transport und 
Schlachtung , Deutschland. Ein Betriebsleiter erwähnt, dass Mängel im Kon-
text mit der Gas-Betäubung schwierig zu eruieren sein können. 
 
 

Tab. 11  Einstellungen von sieben Schlachtbetrieben, in denen Schweine und Geflügel mit CO2 betäubt werden 

 

Anlage Parameter 

 Schweine: 90% während 150 sec. 

 Schweine:  88% während 150 sec. 

 Schweine: 90% während 155 sec. 

 Schweine: 88% während 120 sec. 

 Schweine: 94 % während 110 Sec. 

 Hühner 

1. Phase:  25-30% (je nach Klima) während 1 Min.  

2. Phase: 70-80% (je nach Kima) während 1 Min.  

  

  

 

Hühner: 1. Phase: 20% 2. Phase: 45%  

während mind. 5 Min. 

Truten: 1.Phase: 40% 2. Phase: 70%  

während mind. 6.Min. 

 
 
 
Andere Parameter als Bolzen oder Elektro 
 
Kaninchen 
79 Betriebe schlachten auch oder ausschliesslich Kaninchen. Die Betäubung mittels Schlag(-

instrument), wie z.B. «Wetzstahl» ist verboten, wird aber von 10 Metzgern noch praktiziert. 
Die VTSchS Anh.5 ist wegen dem Titel Kopfschlagbetäubung von Kaninchen und Geflügel nicht 
eindeutig. 
 
 
 
 

Schlussfolgerungen 

Der grösste Handlungsbedarf besteht bei den Kenntnissen über die Parameter der Betäu-
bungsgeräte und der richtigen Wahl des Gerätemodells oder dessen Einstellung gemäss 

VTSchS. 




